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; ſpärlich bewohnt, wenige ärmliche Dörfer und 
Ein bemer enswerthes Kaiſerwort hier und da en kleines türtiiches Fort unter- 
* Se. Majeftät in dem Trinkſpruch brechen die Einförmigkeit der rauhen a 
ii 8 iR N ehnpaufen abgehaltenen Bald zeigten ſich jedoch die erſten Inſeln des 


riechiſchen Archipels und verließen uns lange 
Galatafel für die Provinz 14 — ausſprach; e 5 


2 5 nicht mehr, ſo daß wir wie in einem bald 
den au re Beine ee - breiter, bald enger werdenden Kanal dahinfuhren. 
75 


. 5 Nachmittags erreichten wir Mytilene, das alte 

Anter dem des Jubels des ſchönen Lesbos, heute ein griechiſches Städichen ohne 
tes au der Porta, ern Ich Mich, Meine hervorragende Gebäude, und am Nachmittag den 
en 2 riß 1 Er Bei an Tage an Meiner | Meerbuſen von Smyrna mit feiner modern aus⸗ 
r auen Safe, i e 9 er ſehenden Handelsſtadt, auf welche der Berg 
ee Weide, wenn Ich mit den Weſtfalen Er mit einer Burgruine und dem von 


überſchatteten Grabe des heiligen 
uſammen kommen kann, und doppelt freudig be⸗] breiten ü d 
rüße Ich Sie am heutigen Tage, der in das Polykarp herunterſchaut. Bewundernswerth ſin 


8 1 15 8 die Lage und Hafenbucht. In Smyrna befindet 
50. Jahr fällt, da dieſes ſchöne Land an das ſich 5 deuischs Waiſenhaus, eine deutſche 
— Brandenburg und Hohenzollern fiel. Die Schule und ein Erziehungshaus der Kaiſers⸗ 
a de ac ey 3 werther Schweſtern und, unweit der Stadt in 

e 2 eſtſa 1 7 * i s 5 
haltende Treue ift, die fie bewieſen haben in Karataſch, ein Schweſtern⸗Erholungsort. Stadt 


4 und Bazar bieten nicht viel Eigenthümliches. 
ihren Regimentern auf dem Schlachtfelde, die fie] - 8 en 24 { t 
bewieſen haben, in guten und in böſen Tagen, In der Stadt dominirt das griechiſche Element, 


2 doch ſind alle Nationen vertreten, auch Juden, 

ne _ Ich begrüße Sie daher von die von den aus Spanien vertriebenen 15 
Von den Arbeiten, denen Ich als König ehen, e eee e 
und Landesherr in Meinem ſchweren Berufe ob⸗ Auf einem öſterreichiſch⸗ungariſchen Lloyd⸗ 
liegen muß, iſt derjenige Theil, der die Provinz] ſchiff ſteuerten wir weiter nach dem Süden, dem 
Weſtfalen betrifft, immer für Mich eine Freude; gelobten Lande, zu. Linker Hand ließen wir die 
denn in ihren Grenzen find in gleicher Weile, große Infel Samos, auf der einſt Polykrates 
00 
eine aufwärts ſtrebende Induſtrie, und wie Ich Magneſia wurde der zu Glückliche vom Satrapen 


eben ſchon dankerfüllt die Vertreter ihrer Bauern Dei Kos, dem 
habe empfangen können und von Neuem Grüße 
und Verſprich ngen und Treue um Treue habe 
austauſchen können, ſo begrüße Ich auch die Ge⸗ 
ee von Neuem der weſtfäliſchen Induſtrie 

eine vollſte Auerkennung und Theilnahme aus⸗ 
Wie Alle, 


zu 
ug der deutſchen Arbeit, der 


verſprochen worden. 
fichſeiner Vollendung und wird 
den Volksvertretern in dieſem 
Jahre zugehen, worin Jeder, 
er möge ſein, wer er will, und 
wie er der einen 


eizt, 
ſoll. Die 
damals verſprochen und Ich 
a ffe, daß das Volk in ſeinen 
ertretern zu Mir ſtehen 

N e nation 1 


22 


Eingang zu Hafen 


12 Uke fer Weiſe oh 
möglich iſt, zu ſchütze n.“ 
Recht und Geſetz müſſen und ſo 
werden, und ſoweit werde Ich dafür ſorgen, daß 
ſie aufrecht erhalten werden. Sie aber, Meine 
Herren, fordere Ich auf, mit Mir auf das 
Wohl dieſer blühenden und herrlichen Provinz 
zu trinken, die ausgebreitet liegt in ihrer land⸗ 
ſchaftlichen Schönheit mit ihrem treuen Volke 
unter der ſegnenden Hand des großen Kaiſers. 
Ich wünſche Ihnen von Herzen, daß Sie Ihre 
hen Eigenſchaften bewahren mögen, vor allen 
Dingen wünſche Ich dem weſtfäliſchen Bauer, 
daß er ſich ſeine Arbeitſamkeit, ſeine alte Tracht 
und ſeinen alten weſtfäliſchen Bauernſtolz be⸗ 
wahren möge. Die Provinz Weſtfalen hurrah! 
hurrah! hurrah!“ 5 
Oberpräſident Studt ſagte hierauf namens 

der Weſtfalen ehrfurchtvollſten Dank für die 
mädigen Worte Seiner Majeſtät. Unter dem 

N ter des Hohenzollernhauſes habe Weſtfalen 
ſich zu einem bedeutungs⸗ und kraftvollen Be⸗ 
ſtandtheile der Monarchie entwickelt. Von der 
Weſer bis zur Sieg und den grünen Auen des 
Münſterlandes durchglühe das Gefühl tiefſter 
Dankbarkeit und unbegrenzten Vertrauens die 
Söhne der rothen Erde. Sie blicken zu Seiner 
Majeſtüt dem Kaiſer empor als dem Schirme 
herrn des Reiches, in deſſen ſtarker Hand das 
koſtbare Gut des Friedens wohl verwahrt ſei. 
In dieſer Zuverſicht führe der Landmann den 
Pflug, ſchreite die Induſtrie des Landes zu 
neuen Unternehmungen, ſende der Handel die 
muſtergültigen Erzeugniſſe des weſtfäliſchen Ge⸗ 
werbefleißes unter dem Schutze der deutſchen 
Flagge in die entfernteſten Welttheile. Ebenſo 
bringen die Weſtfalen Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin begeiſterte Verehrung entgegen, deren 
Vorbild eine unerſchöpfliche Quelle des An⸗ 
ſporus zur Förderung des Wohles der Leidenden 
und Beſitzloſen bilde. Die Weſtfalen brächten 
das Gelöbuiß unverbrüchlicher Treue in dem 
Rufe dar: Seine Majeſtät der Kaiſer, unſer König 
und Herzog, lebe hoch! f 


und An emporge n 
Spitalbrüder eroberte die Stadt nn h 
unter feinem tapferen Großmeiſter Foulques de 
Villaret, nachdem er ſeit ſeiner Vertreibung aus 
Paläſtina in Cypern Unterkunft gefunden hatte. 
Nach der Eroberung ſchwang ſich der Orden von 


Orden in Frankreich unterdrückt wurde, fanden 
in ihm bereitwillige Aufnahme, und ſo wurden 
die nunmehrigen Rhodiſer Ritter neuerdings ein 
Schutz der ſtreitbaren Kirche unter einem Groß⸗ 
meiſter, der Souveränitätsmacht beſaß. 

In der Geſchichte der Stadt und Inſel 
nimmt trotz aller klaſſiſchen Erinnerungen die Zeit 
der Herrſchaft des Ritterordens die hervorragendſte 
Rolle ein, denn ſie ſpricht in beredter Sprache 
nicht nur zum Geſchichtsfreunde, ſondern auch 
zum Auge des Touriſten. Hier fand der von 
Schiller verherrlichte Kampf mit dem Drachen 
ſtatt, und der junge Drachentödter Dieudonns de 
Gozon war ſpäter Großmeiſter des Ordens; hier 
war der letzte Hort des chriſtlichen Glaubens in 
Feindesland, der mit dem zus der Verzweif⸗ 
lung vertheidigt wurde, bis zur Trauer der gan⸗ 
— Chriſtenheit auch dieſes Bollwerk fiel, und 

er letzte Großmeiſter nach ehrenvoller Kapitula⸗ 
tion vor dem Sultan Soliman ſeine Ritter und 
eine Anzahl Bewohner nach der Inſel Kreta 
führte, die ſpäter von dort im Jahre 1530 nach 
Malta gingen, wo fie den Namen Malteſer-⸗Ritter 


; . Lande. : = en eg — 925 Othello 
. on Konſig ort zu dem Helden werden, esdemona zu 
An — epel nach dem heiligen Lande. bezaubern vermochte, und noch heute nennt der 


i int Freitag Nachmittag ſchifften wir 
uns aug m eghptijcjen Schiffe mit griechiſcher 
Ber 555 onnand genofien noch einmal die 
Pra alt tergangs in Konſtantinopel, 


das in ſchille . 
einem edlen orientalſſchen Nemder Farbenpracht 


* 7 1 1) " 
war. Aus den aste Ken zu 3 5 N ie re tauchte vor unſerm geiftigen 
denen die Sonnenstrahlen ſpielten, ſtiegen die Limiſſo, der kleine Ort, an den die Schiffe 


anlegen, ſah Richard Löwenherz im dritten und 
Ludwig den Heiligen im ſiebenten Krenzzuge 
heuer Nterecben. Gler faulen A Die 3 
„dener Ritterorden. ter ſammelten e Jo⸗ 
Pera, hanniter unter Jean de Villiers, ſchrieben mit 
zehn übrig gebliebenen Templern ein von den 
\ En a Roßten den Ei ß 
i 1 a : "uchtes Kapitel aus u aßten den „ 
l een mer verdüſterte ſich der Hinmnel ſan dem Gedanken der Wiedereroberung des ge⸗ 
es war tiefe acht, als wir in lobten Landes feſtzuhalt f 
einfuhren und die Dardanellen paſſirten. 142 . 
N Am ae Morgen ſchien die Sonne 
t freundlich auf unſer Schiff, das ſich ſüdlich ge⸗ 
„wendet hatte und am aſiatiſchen Ufer entlang 
. fuhr. Daſſelbe zieht ſich gebirgig und kahl hin, 
> natürlich baumlos wie alles, was zum otto⸗ 
4 maniſchen Reiche gehört. Die Ufer ſind ſehr 


de 
3 bon! 


Paris, 7. September. Jaures erzählt 
— in der . daß oe 
rozeß Zola als Zeugen erſchienenen Offiziere 


ſting ver⸗ 


beinahe gänzlicher Vernichtung wieder zu an⸗ 
ſehnlicher Macht empor. Viele Templer, deren 


ufluchtsort verſchie⸗ d 


Die Vorgänge in Frankreich. Jia mo fein 


Woergennsgabe. 


des Informationsbureaus erſchreckt zuſammen⸗ 
fuhren, als General Pellieux den Geſchworenen 
den Inhalt des von Henry gefälſchten Briefes 
mittheilte. Man habe damals geglaubt, daß die 
Unklugheit, das geheime Doſſier vor aller Augen 
zu öffnen, ſie in Aufregung verſetzte. Heute ſehe 
man, daß ihnen in jenem Augenblicke klar ward, 
daß die Fälſchung über kurz oder lang durch⸗ 
ſchaut werden müſſe. Jaures führt weiter 
aus, daß die ganze Korreſpondenz, welche, 
wie Cavaignac am 7. Juli in der Kammer 
ſagte, den Rahmen für den famoſen 
Brief bildet, nothgedrungen eine Fälſchung ſein 
müſſe; denn es ſei doch undenkbar, daß die ſo⸗ 
genannte Antwort Panizzardis und die Rück⸗ 
antwort v. Schwartzkoppens, welche ſich nach dem 
Geſtändniß Cavaignacs auf den gefälſchten Brief,. 
beziehen, authentiſch ſeien. Jaures erklärt rund⸗ 
weg, daß Henry und deſſen Helfershelfer die 
Fälſchungen unter der Mitſchuld ihrer höchſten 
Vorgeſetzten verübt haben. i 

„Matin“ meldet, Kriegsminiſter Zurlinden 
habe im geſtrigen Miniſterrathe mitgetheilt, daß 
die in Folge der Fälſchung Henrys eingeleitete 
Enquete die Spur anderer verbrecheriſcher Hand⸗ 
en gewiſſer Generaljtabsoffiziere bloßgelegt 
abe. 

Der „Aurore“ zufolge ſei geſtern die Ver⸗ 
Be du Paty de Clams beſchloſſen worden. 
ieſelbe werde heute Abend vollendete Thatſache 
ſein. Eſterhazy iſt, wie mehrere Berichterſtatter 
behaupten, ſeit zwei Tagen aus der Wohnung, 
welche er mit ſeiner Geliebten Pays innehatte, 
verſchwunden. Er ſei ins Ausland entflohen. 
In nationaliſtiſch⸗antiſemitiſchen Kreiſen wurde 
eine Subſkription eingeleitet behufs Errichtung 
eines Denkmals für den Fälſcher Henry, das 
„Opfer ſeines Patriotismus und militäriſchen 
Hingebung“. 

Paris, 7. September. Im Falle eines 


günſtigen Entſcheids des Miniſterraths am Mon⸗ H 


tag wird Frau Dreyfus die Erlaubniß erhalten, 
nach der Teufelsinſel zu telegraphiren. Die 
Depeſche braucht 19 Stunden. Der Rücktrans⸗ 
port von Dreyfus, der über Holländiſch Guyana 
erfolgen würde, dauert 20 Tage. — Die Kaſſa⸗ 
tionshof⸗Entſcheidung wird nicht vor Mitte 
Oktober erfolgen. Das neue Kriegsgericht tritt 
jedenfalls Ende November zuſammen, voraus⸗ 
ſichtlich in Orleans oder Rennes. 


Deutſchland. 
** Berlin, 7. September. Die „K. Z.“ 
ſchreibt zu dem deutſch⸗engliſchen Abkommen, 
wenn es ſich beſtätige, daß England von dem 
Vorkaufsrecht der Delagoa⸗Bai in Folge des 
jüngſten Abkommens mit Deutſchland Gebrauch 
machen werde, ſo liege es auf der Hand, daß 
in dieſem Theil des portugieſiſchen 


geweihten urtheilen können. Jetzt 
eilen dr daß W 


7 . e 
Leiter unſerer auswärtigen Politik hätten bisher 


nicht ſo ungeſchickt gearbeitet, daß man ihnen 
ohne Weiteres einen ſolchen Fehler zutrauen 
ſollte. Auch die Thatſache, daß die portu⸗ 
gieſiſchen Finanzen in dem Abkommen eine 
Rolle ſpielen, deute ſtark darauf hin, daß Por⸗ 


Zugeſtändniſſe in ſeinen Kolonien machen müſſe. 

— Prinz Heinrich befindet ſich ſeit dem 25. 
Juli auf der großen Rundreiſe durch die 
koreaniſchen, japaniſchen und ſibiriſchen Gewäſſer. 
Kein Begleitſchiff folgt dem Flaggſchiff des 
Prinzadmirals, deſſen Diviſion bis jetzt voll⸗ 
ſtändig auseinandergezogen war. Es wurde des⸗ 


Theil nehmen und dem ruſſiſchen 
Kaiſerpaar in Zarskoje Selo einen längeren Be⸗ 
ſuch abſtatten. B b 

— Wie mehrere Blätter beſtätigen, werden 


im nächſten preußiſchen Etat Mittel verlangt 


werden zum Ankauf des Grundſtücks Wilhelm⸗ 
ſtraße 63, des früheren Palais des Fürſten von 
Stolberg⸗Wernigerode. In den dort aufzuführen⸗ 
den Neubau ſollen die Bureaus des Staats⸗ 
miniſteriums (letzt Leipziger Platz 11) und der 
General⸗Ordenskommiſſion verlegt werden. Das 
jetzige Gebäude des Staatsminiſteriums ſoll als⸗ 
dann dem Handelsminiſterium überwieſen werden, 
Numer ic um eine Dienſtwohnung für den 
iniſter zu beſchaffen. Gegenwärtig iſt als 
1 eine Wohnung in einem Privathauſe in 
er Thiergartenſtraße gemiethet, was verſchiedent⸗ 
1 meme mit ſich bringt. Das 
Grundſtück lhelmſtraße 64, früher Herrn 
von Bleichröder gehörig, wird abgeriſſen, um da⸗ 
ſelbſt einen Neubau aufzuführen, in den das 
Zivilkabinet und die Generallotteriedirektion ver⸗ 
legt werden ſoll. 
* Den „Polen im Herrenhauſe“ wird von 
dem großpolniſchen Hetzblatt „Dziennik Berlinski“ 
er geleſen, weil ſie ihr politiſches Ver⸗ 
halten weniger im Geiſte des Nationalpolen⸗ 
thums, als des preußiſchen Staats bürgerthums 
zur Geltung bringen. ch der Theorie des ge⸗ 
nannten Blattes „ſollen die Polen im preußi⸗ 
ſchen Landtage nach dem Willen der polniſchen 
— abgeſondertes, geſchloſſenes und 
nach außen hin einmüthiges Ganzes, Land⸗ 
tag im Landtage bilden. Das Herrenhaus iſt 
doch ein Theil des Pen ai Landtages, alſo 
— . 1 5 8 
e olche gehalten 
Kontraſte mit der von unſerer All⸗ 
auserwählten Vertretung vermeiden“. 
die Aufforderung an die polniſche 


werden, 
em 
E folgt 


tugal als Entgelt für finanzielle Unterſtützungen 


langer Kreuzfahrt in den japanischen Gewäſſern z 


Fraktion im Landtage, „ihre entſcheidenden Be⸗ 
ziehungen zu den Mitgliedern des Herrenhauſes 
zu regeln“. Einmal „müßte die polniſche Land⸗ 
tagsfraktion der über die Art der Wählbarkeit 
der Abgeordneten in beide Häuſer des Landtages 
nicht genügend informirten Geſamtheit gegenüber 
keine Verantwortung für das Verhalten der 
polniſchen Mitglieder des Landtages, welche dem 
Herrenhauſe angehören, übernehmen, andererſeits 
muß ſie dafür ſorgen, manchem dieſer Mitglieder 
die Möglichkeit zu gewähren, in die Fraktion 
einzutreten, und zwar umſomehr, als dort Per⸗ 
ſönlichkeiten vorhanden ſind, die ebenſo wegen 
ihres makelloſen Polenthums als wegen ihrer 
politiſchen Fähigkeiten bekannt ſind, welche nur 
in einer größeren Gruppe zum Ruhme des 
Heimathlandes und der Geſamtheit hervortreten 
könnten“. 

Der lange Rede kurzer Sinn kommt in dem 
Hinweis auf die angekündigten neuen Militär⸗ 
vorlagen zum Vorſchein, Vorlagen, „denen die 
Vertretung der Polen ihre Zuſtimmung nicht 
geben wird“. Den „Dziennik Berlinski“ ſchaudert 
bei dem Gedanken, daß man „vielleicht von 
Seiten des einen oder des andern der Polen 
im Herrenhauſe wiederum einen Ausbruch des 
Enthuſiasmus für die Vergrößerung der militäri⸗ 
ſchen und ſteuerlichen Laſten zu befürchten hat. 
Dieſe Ausbrüche von preußiſch⸗ patriotiſchem 
Enthuſiasmus bringen uns vor der ganzen Welt 
nur Schande, denn der dienſtfertige Telegraph 
trägt ſie im Fluge nach allen Richtungen hin. 
Man muß ſich deshalb bei Zeiten darum küm⸗ 
mern, ſoweit es möglich iſt, das Verhältniß der 
polniſchen Geſamtheit zu dem preußiſchen Herren⸗ 
hauſe aufzuklären und zu beſtimmen“. ; 

Wenn das Nationalpolenthum keine Sym⸗ 
pathien für die Befriedigung der Bedürfniſſe der 
Wehrorganiſation des deutſchen Reiches hegt, ſo 
iſt das begreiflich, denn zu ſeinem Ziele, der 
- eines unabhängigen Polenreiches, 
es ja erſt gelangen, wenn Preußen⸗ 
Deutſchland zerſchmettert am Boden läge. Wenn 
aber Parteien, welche preußiſch und deutſch ge⸗ 
ſinnt ſein wollen, mit den polniſchen Hetzern in 
der Stimmungsmache gegen die Militärvorlage 
wetteifern, ſo beweiſen ſie dadurch zum Min⸗ 
deſten, daß ihnen das Verſtändniß für die Lage 
vollſtändig abgeht. 


ſteuerung dieſer 

Geſetz vom Jahre 1880; 
ſattungen beſtimmt, die nur auf 
Grund einer Patentabgabe verkauft werden durf⸗ 
ten. Die Taxe betrug für Paris 100 Franks 
für jedes Patent, ferner wurde eingeführt eine 
Taxe für jeden Angeſtellten von 25 Franks und 
eine proportionelle Taxe von ½6 des Mieth⸗ 
werthes. Im Jahre 1888 wurde dieſes Geſetz 


facht werde, wenn ſie die Zahl 1000 überſtieg. 
Die Steuerleiſtung der Großmagazine wuchs 
darauf beim „Bon Marché“ von 261000 auf 
424 000, beim „Louvre“ von 278 000 auf 
433 000 und beim „Printemps“ von 96 000 auf 
117 000 Franks. Aber die Großbazare blühten 
munter weiter, ſo daß ſchon im nächſten Jahre 
abermals eine geſetzliche Aenderung eintrat. Man 
ſetzte als Grenze, wo das Großmagazin beginnen 


feſt. Für ſolche Unternehmungen in Städten von 
100 000 Einwohnern ſollte die Taxe für An⸗ 
geſtellte nunmehr 50 ſtatt 25 Franks betragen, 
und die proportionale Abgabe des Miethwerthes 
Weitere Ver⸗ 


ein 
wurde, hat nur mäßig oder gar nicht ge⸗ 
wirkt. In dem Geſetze vom Jahre 1893 wurden 
367 ſolcher verſchiedenen Gattungen aufgezählt, die 
in 16 Gruppen getheilt waren, deren jede ein⸗ 
zelne ein beſonderes Patent, d. h. eine beſondere 
Steuer verlangte. Die Deputirtenkammer iſt 
aber am 10. und 11. März 1898 noch weiter 
gegangen und hat anſtatt der bisherigen 16 
Gruppen deren 24 feſtgeſetzt. Man nimmt an, 
daß nach dieſem Geſetz der „Bon Marché“ nicht 
weniger als 2,2 Millionen Franken Steuern zu 
zahlen haben würde, aber man iſt doch der An⸗ 
ſicht, daß ſelbſt dieſe Steuerlaſt die weitere Aus⸗ 
dehnung derartiger Geſchäfte nicht zu hemmen 
vermögen wird. 

— Eine der letzten Nummern der Geſetz⸗ 
ſammlung enthält eine königliche Verordnung vom 
6. Auguſt d. J. über Reiſekoſten der Juſtiz⸗ 
beamten, deren Bedeutung ohne Kenntniß der 
darin angeführten älteren Vorſchriften nicht ſofort 
erkennbar iſt. Es wird der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
hierüber Folgendes von kundiger Seite mit⸗ 
getheilt: 

Nach 


mungen für die Reiſen erlaſſen, die von Juſtiz⸗ 
beamten zur Erledigung einzelner gerichtlichen 
Geſchäfte — im Gegenſatze zu Juſtizverwaltungs⸗ 
angelegenheiten — ausgeführt werden. Abgeſehen 
von einer geringeren Vergütung für das Kilo⸗ 
meter Landweg, iſt für dieſe Reiſe der Tage⸗ 
gelderſatz niedriger normirt, wobei jedoch für ein 


8 burg 
William Wilkens. In Berlin, 9 
Heinr. Eisler. 


ei Dr Das nd Kalblleſch in Posen 10 Bi, in 


ſollte, die Beſchäftigung von 100 Angeſtellten 


Nachtquartier ein Zuſchlag gewährt wird; ferner! Ha 


Donnerfiag, 8. Septemper 1898. 
f Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 
a 2 land: In allen größeren Städten 


enſtein & Vogler. G. L. Daube. 


amburg und a. 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


wird der Tagegelderſatz nicht, wie bei den übrk 
gen Dienſtreiſen, für einen angefangenen Tag, 
ſondern nur für angefangene 24 Stunden zu⸗ 
gebilligt, ſo daß für eine Nachmittags angetretene, 
am folgenden Vormittag beendete Dienſtreiſe der 
einfache, nicht, wie ſonſt, der doppelte (oder 
neuerdings der anderthalbfache) Tagesgelderſ 
zum Anſatz kommt. Dieſe Regelung beruht 
der Erwägung, daß ſolche Reiſen regelmäßig von 
kürzerer Dauer ſind und in einem engeren räum⸗ 
lichen Gebiete ſich bewegen, deshalb äber in der 
Regel geringere Aufwendungen verurſachen, als 
Reiſen auf weitere Strecken und von längerer 
Dauer. Zur Zeit des Erlaſſes jener Verordnung 
entſprach die geſamte Juſtizorganiſation, wenig 
ſtens was die erſte Inſtanz betraf, dieſen Bor 
ausſetzungen; die Sprengel der Kreisgerichte um 
faßten nur einen, höchſtens zwei landräthliche 
Kreiſe. Als dann im Jahre 1879 Landgerichts⸗ 
ſprengel von einem Umfange gebildet wurden, der f 
in manchen Fällen die Größe eines Regierungs- 
bezirks erreicht, fielen zwar für die Landgerichts⸗ 
beamten jene Vorausſetzungen fort. Damals über 
ſtiegen jedoch die Vergütungsſätze für die Eiſen⸗ 
bahnfahrten noch ſo erheblich die wirklichen Auf 
wendungen, daß die ungünſtigere Tagegelderberech⸗ 
nung hierin ihren Ausgleich fand. Nach der durch die 
Novelle zum Reiſekoſtengeſetz vom 21. Juni 1897 
erfolgten weſentlichen Herabſetzung der Einheits⸗ 
ſätze für das Kilometer Eiſenbahnfahrt trifft dies 
aber nicht mehr zu. Nunmehr erſcheinen in der 
That die ermäßigten Tagegelderſätze der Verord⸗ 
nung vom 24. Dezember 1873 für weitere Reiſen 
der Juſtizbeamten um ſo weniger angemeſſen, 
als auch den Beamten anderer Behörden mit 
größeren Amtsbezirken (Regierungen, General⸗ 
konimiſſion ꝛc.) die vollen Normalſätze gewährt 
werden. Durch die Verordnung vom 6. Auguſt 
1898 iſt demgemäß für Reiſen außerhalb des 
Amtsgerichtsbezirks, in dem der Beamte dienſtlich 
beſchäftigt iſt, die ausnahmsweiſe niedrigere Be⸗ 
rechnung beſeitigt und ſomit der regelmäßige 
Normalſatz wieder hergeſtellt. Da die Beamten 
der Amtsgerichte nur in äußerſt ſeltenen Fällen 
big 50 Geſchäfte außerhalb ihres Bezirks zu er⸗ 
ledigen haben, iſt auf ſie die Verordnung nicht er⸗ 
ſtreckt. Es liegt hierin keine Zurückſetzung der 
amtsgerichtlichen Beamten, da auch für die bei 
den Landgerichten und Oberlandesgerichten thätigen 
Beamten die höhere Vergütung nur dann in Anz 
wendung tritt, wenn das Dienſtgeſchäft außer⸗ ’ 
) 


2 BR 


a 


halb des Amtsgerichtsbezirks ihres Beſchäftigungs⸗ 


ortes liegt. 

— Welch gewaltiger Unterſchied zwiſchen den 
Fleiſchpreiſen in der Provinz Poſen und denen 
im benachbarten Ruſſiſch⸗Polen beſteht, ergiebt 
ſich aus Folgendeem: 

Es koſteten Sonnabend, den 3. September, 
das Pfund Schweinefleiſch in Poſen 90 Pf. bis 
1 Mark, in Kempen 60— 70 Pf., in Boleslawice 
40 Pf. . iſt ein Städtchen in 
Ruſſiſch⸗Polen, dicht an der preußiſchen Grenze 

elegen, und zwar da, wo Ruſſiſch⸗Polen, die 
—.— Poſen und Preußiſch⸗Schleſien zuſam⸗ 
Es koſteten ferner am 3. Septem⸗ 
den preußiſchen Grenzbezirken von Kempen und 
Opatow 50 Pf., in dem ruſſiſchen Grenzſtädtchen 
Boleslawice 20—24 Pf. Das Pfund Rind⸗ 
fleiſch koſtet zur Zeit in Poſen 60—80 Pf., 5 
Kempen 50—60 Pf., in Boleslawice 20—24 
Pf., das Pfund Hammelfleiſch in Poſen 70 Pf, 
in Kempen 50 Pf. und darüber, in Boleslawice 
20 —23 Pf. Weiter ſtellen ſich zur Zeit im 
Preiſe eine Henne in Poſen 2—3 Mark, in 
Kempen 1 Mark bis 1,20 Mark, in Boleslawice 
50—60 Pf., eine Gans in Poſen 3—6 0 
im Kreiſe Kempen 1,50 Mark bis 2,50 Mark, 
in Boleslawice 1,25—2,25 Mark. Das Pfunt 
Butter koſtet in Poſen 1,20 Mark, im Kreiſe 
Kempen 1 Mark bis 1,10 Mark, in Boleslawice 
60—70 Pf., die Mandel Eier in Poſen 65 Pf., 
im Kempener Kreiſe 50—60 Pf., in Polen 
50 Pf. und darunter. Bekanntlich richten ſich in 
der Provinz Poſen nach dem Fallen und Steigen 
des Schweinefleiſchpreiſes die Preiſe für Fleiſch, 
Geflügel, Fiſche, Butter u. ſ. w. 5 = 

Die Ausdehnung der Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche in der Schweiz hat einen ſolchen Umfang 
auch in den Schweizer Landestheilen angenom⸗ 
men, welche an Deutſchland grenzen, daß die 
zunächſt in Betracht kommenden Bundesſtaaten 
ſich in die Nothwendigkeit verſetzt ſehen * 5 
verſchärfte Abſperrungsmaßregeln gegen den Vieh⸗ 
verkehr mit der Schweiz zu ergreifen. 


Belgien. 


* Die Regierung des Kongoſtaates trägt 
ſich mit dem Plane der Anlegung eines pflanzen⸗ 
pathologiſchen Laboratoriums in Coquilhatville, 
wo ſehr bedeutende Pflanzenkulturen vorhanden 
find. — Die engliſche Blättermeldung, wonach 
Baron Dhanis wegen der Schwierigkeiten, welchen 
er bei Ueberwindung der Meuterei unter ſeinen 
Negertruppen begegnet iſt, ſeine koloniale Karriere 
kompromittirt habe, wird von unterrichteter Seite 
in Abrede geſtellt, ebenſo die Behauptung, als 
— er ſich geweigert, das Kommando an den 

ajor Van Gele zu übergeben. Baron Dhanie 
war im November 1895 nach Afrika abgereiſt. 
wohin er ſich für 1'/ Jahr verpflichtet hatte 
Vor etwa Jahresfriſt wurde es bekannt, da 
Dhanis in Folge von Entbehrungen und Stra. 
pazen erkrankt war. Man bemühte ſich nun, ihn 
bis zur Ankunft des Offiziers, der fein Nahfol 
ger im Kommando werden ſollte, zum Verbleib 
auf feinem Poſten zu bewegen, was auch geſchah 
Baron Dhanis hat länger als vorhergeſehen, 
aktiven Kolonialdienſt — in letzter Zeit 2 
dazu von beſonders anſtrengender Art, da die 
Meuterer ſich in den Urwäldern verborgen halten 
und von dort aus einen ſtändigen Guerillakrieg 
gegen ihre treu gebliebenen Kameraden führen. 
Baron Dhanis wird demnächſt einen längeren 
Erholungsurlaub nach Europa antreten. 


Niederlande. K 12 
Amſterdam, 7. September. Der nieder⸗ 
ländiſche Sängerbund brachte der Königin ein 
Morgenſtändchen vor dem Palaſt dar, an dem 
900 Sänger und 4 Militärmuſikkorps theil⸗ 
nahmen. Die Königin und die Königin-Mukter 
wohnten mit dem Fürſt und der Fürſtin Wied 
dem Morgenſtändchen vom Balkon des Con: 
aus bei. Unter Anderem wurde der l: 
„Nun danket alle Gott“ und das Wilhelmus⸗Lied 
vorgetragen. Bei dem letzteren entblößten 
alle Zuhörer — auch Fürſt zu Wied — das 
u 233 J ’ * 7 


Frankreich. Oratorien find zur Aufführung beſtimmt: Men⸗ Phosphorſäure düngt der Landwirth durchſchnſtt⸗ſchloſſen, an den preußuchen Lundtagswahl Platz Greifswald: Ni 25.00 
Paris, J. September. Aus Beſorgniß, ats fohnes „Elias“, Haydns „Jahreszeiten“ und, lich 2 Hektar, fo daß die Kosten der Superphos⸗ thelldune i eh ge ER ee 5 125,00 +} 
A r J bier noch unbekannt, S. Bach s ſchöne Kantate] phatdüngung ſich auf 19 Mark pro Hektar, die] Vest, 7. September. In der heutigen] bis ——, Hafer = bis ——, Kartoffch 


Kaijer Wilhelm könne feine Neife nach Faläftina| Ger, bleibe bei uns“ ſowie die gewaltige 


rats über die deutſchen katholischen Miſſionare d von Alb. Becker. Für 


dazu benutzen, um ſich das Recht des Protekto⸗ 


und Niederlaſſungen im Orient zu ſichern, unter⸗ 
breitete Kardinal Langenieur dem Bapft die 


aufhin am 20. Auguſt ein Schreiben an Lan⸗ 
der Papſt überließ jedoch dem Kardinal, den 


Orient die Miſſion, wel 


nationale Verträge und anerkannt von der con- 


ſtätigt beſagtes Zirkular feierlich, welches erklärte, 
gewiſſenhaft aufrecht erhalten werden müſſe, und 


und Agenten zu wenden. Hiermit erkennt der 


8 üben. — 
Bapft zun, eren Wal perjönlich und in aus keen de um dreht ſich das Glücksrad be⸗ 
einem öffentlichen Akt das ausſchließliche Recht reits nächſten Donnerſtag, 15. September, in 


ranfreihs an, die Miſſionare und Nieder⸗ 


za g i 1 inn⸗ 
aſſungen des lateiniſchen Katholizismus im E 


Orient zu ſchützen. Bezahlt wurden für 100 Pfd. oder 50 Kg.; a f 9,77½ B., per JanuarMärz 9,97%, bez. und 
zn ſchütz ſtehen aus 95 Pferden, 8 eleg. Wagen u. ſ. w., Schlachtgewicht in kr (bezw. für 1 Pfund in eine unhaltbare ſei und nicht früher Ruhe ein⸗ per April⸗Mai 10,07½ 6. 10.10 N 8. & Lu 
England. Jenngereng. te Hlallenburger a el Pfg.): Für Rinder: Ochfen: e) nollleifchtg| te dir dee bebor, nicht bie Hirte Herrschaft Köln, 7. September“ Mühl loto 56,00, per 

zugereiht. Die, Marienburger Pferde doole —| ausgemaſtet, höchſten Schlachtwerths, höchſtens über die Duel atfrebitirt werde Ottober 52,80. — Wetter: Hes. 


London, F. Deptember- Die Morgenblätter | Preis nur 1 Mark pro Loos — erfreuten ſich 
beſprechen die Vergänge auf Kreta und betonen ſchon allzährlich großer Beliebtheit, diesmal ift 
die Nothwendigkeit einer ſchuellen und praktiſchen die Anzahl der Gewinne noch erhöht und werden 
Löſung der Kretafrage. „Morn. Poſt“ glaubt, die Looſe wohl vor Ziehung ausverkauft fein, 
die glücklichſs Löſung würde die Anſtellung eines weshalb mit dem Ankauf nicht bis zum letzten 

riſtlichen Gouverneurs ſein, der die guten] Tage gewartet werden möge. 
— Dem Waldvorarbeiter Friedrich Druckrey 
ſtehe. Sie empfiehlt General v. d. Goltz als ge⸗Izu Ruſewaſe im Kreiſe Rügen ift das Allgemeine 
eignetſte Perſönlichkeit für den Poſten. Da das] Ehrenzeichen verliehen worden. 


deutſche Truppenkontingent die Inſel verlaſſen, eee ee Ares 
ſtehe der Ernennung eines deutſchen Gouverneurs 5 ET 


genſchaften der Muſelmanen zu würdigen ver⸗ 


kein politiſcher Einwand entgegen. „Daily Tele⸗ 
graph“ dringt auf Wiederbelebung des euro⸗ 
päiſchen Konzerts zur endgültigen Löſung der 


ü 3 ſchi 5,10 B. Hafer per Herbſt 5,67 G., 5,69 A. 
Ausſprache über die Grundſätze der Beſchickung Saugtälber 54 bis 58; d) ältere > er] für P 2 10 „5, 
1 5 1 s gering genährte i ammer ommern. per Frühjahr —.— G., —— B. 
Rußland. und Ausgeftaltung des Preis ausschreiben ſtatt, Kälber (Freſſer) 42 bis 53. Schafe: e) Mat Am 7. September wurde für inländiſches Ger] Weit, 7. September, Vormittags 11 Uhr 


(Turkeſtan), 6. September. Der fand. Die Ausſtellungsluſt in den in Betracht 


Andiſhan 
Generalgouverneur General Duchowskoy iſt auf 
einer Rundreiſe durch das Ferganagebiet hier 


eingetroffen. Allenthalben bekundete die Be⸗ . zweiten Rundgang der Wander⸗ 
. 2 2er u 
völkerung eine tiefe Reue anläßlich des am 29. Geſellſchaft durch das eich ſich die beſten Aus⸗ 


Mai ſtattgehabten Aufſtandes und ſprach ihren 


Dank dafür aus, daß, nachdem die Hauptſchul⸗ ſichten eröffuen. 
— Ein gutes chäft. Prof. Märcker 
cht in der „Illuſtr. landw. Zeitung“ (1897, 


digen zur Verantwortung gezogen, das weitere 


Gerichtsverfahren durch die Gnade des Kaiſers beſpri 
eingeſtellt wurde. Die am Aufſtand ſchuldige Nr. 23 und 24) die Verwendung des Thomas⸗ 
Bevölkerung ſoll mit einer Kontribntion — wie] mehles zur Frühjahrsdüngung und kommt auf 
r Grund aller von ihm ausgeführten Verſuche, 
beim Dorfe Min⸗Tjube, dem Mittelpunkte des] deren Reſultate auch von anderen Forſchern bes 
Aufſtandes, ſoll eine ruſſiſche Kolonie errichtet |ftätigt werden, zu dem Schluß, daß man ein 
werden. Den Repräſentanten des Aufſtands⸗ gutes Geſchäft mache, wenn man für den gleichen 
Geldwerth an Stelle von 100 Theilen waſſerlös⸗ e 
Generalgonverneur Salz und Brod überreichen zu licher Phosphorſäure im Superphosphat 120 zielen. Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig, 
dürfen. Von den Rädelsführern find insgeſamt] Theile cteratlösliche Phosphorſäure im Thomas⸗ 
e und 350 deportirt worden. Der] me 
meralgouverneur vertheilte feierlich eine Anzahl] prattiſch und rationell wirthſchaftende Landwirth nur ½½ des Auftriebes Käufer. Der 
Georgskreuze, welche der Kaiſer an Militärper⸗ prüft, o d rhält⸗ markt verl wird 
ſonen für die tapfere Abwehr des Ueberfalles niſſen ſich durch Ankauf von Superphosphat oder] geräumt. 
dom 30. Mai verliehen hat, und gewährte auch von Thomasmehl größeren Vortheil verſchafft.“ 
den dabei Verwundeten Geldgeſchenke, ferner] Die Sache liegt nun ſo: Während im Herbſt 
wohnte der Generalgouverneur der Grundſtein⸗ 1897 in Pommern durchſchnittlich für 1 Kilo⸗ 
legung eines Denkmals für die Gefallenen bei. gramm waſſerlösliche Phosphorſäure im Super⸗ 
P phosphat 34 Pf. und 1 Kilogramm citratlösliche 
Amerika. uber oberste im Thomasmehl 30,4 If. begaht 
Man ſchreibt der Münchener „Ang. Ztg.“ wurden, kann man in dieſem Herbſte 1 Ki 
aus Newyork: Der ſpaniſch⸗amerikaniſche Krieg gramm waſſerlösliche Plosphorſäure zu 38 Pf. 
ſcheint eine Belebung des Piratenunweſens im l(alſo höher 4 Pf. pro 1 Kilogramm), 1 Kilo⸗ 
Caraibiſchen Meere im Gefolge gehabt zu haben, gramm citratlösliche Phosphorſäure zu 30 Pf., 
denn zum vierten Mal innerhalb der letzten alſo ſogar etwas billiger kaufen. Es ktoſten dem⸗ 
Monate kommt aus Maracaibo die Meldung, nach jest 100 Kilogramm waſſerlösliche Phos⸗ 
daß ein Schiff von den die Küſte bewohnenden ſäure 38 Mark, 120 Kilogramm; agen 
Indianern angefallen und beraubt wurde, wäh⸗ dagegen nur 36 Mark. Mit dieſen Mengen 


verlautet, von 1 Million Rubel — belegt und 


bezirks wurde die Vergünſtigung entzogen, dem 


reud die Maunſchaft gezwungen war, ſich durch 
Schwimmen an die Küſte zu retten. Das Schiff 
war die deutſche Barke „Hedwig“, die vom 
Sturm an die Küſte von Goajira verſchlagen 
worden war. Der Ueberfall erfolgte nur zehn 
Meilen von dem venezolaniſchen Fort San Carlo 
entfernt. Die „Hedwig“ hatte weder Schieß⸗ 
waffen noch eine Signalkanone an Bord und 
war daher den Piraten vollkommen preisgegeben. 
n ſollten in jenen Gegenden ſtets mit 
Schießwaffen ſich verſehen, nur müßten dieſe im 
Schiffsmanifeſte mit aufgeführt werden, weil ſie 
ſonſt von den venezolaniſchen Zollhaus beamten 
als „Kriegskontrebande“ konfiszirt werden wür⸗ 
den. In ſolchen Konfiskationen entwickeln näm⸗ 
lich die betreffenden Behörden, die den Piraten 
gegenüber ganz energielos ſind, einen ſehr be⸗ 
merkenswerthen Eifer. 


Von der Marine. 


Vergangenen Sonnabend wurde der neue 
engliſche Schnelldampfer „Omrah“ der Peninſular 

Oriental Steamſhip Company auf den 
Werften der Fairfield Schiffs⸗ und Maſchinen⸗ 
baugeſellſchaft vom Stapel gelaſſen. Der als 
ein ſchönes Schiff beſchriebene Dampfer iſt für 
die auſtraliſche Packetfahrt beſtimmt. Die innere 
Konſtruktion des Schiffes iſt ſo angeordnet, 10 
wenn auch zwei der größten Abtheilungen vo 
Waſſer gelaufen wären, das Schiff dennoch völlig 
flott bleibt. 

— Die Hebung des geſunkenen Torpedo⸗ 
bootes „8 85“ iſt dem Nordiſchen Vergungs⸗ 
gerein in Hamburg anvertraut worden, welcher 

unter Leitung des Herrn Dahlſtröm ſteht, der 

ſich durch ſein Eintreten für die Verwirklichung 

des Projekts der Verbindung der beiden deutſchen 
Meere einen Namen gemacht hat. Der Bergungs⸗ 

dampfer „Reiher“ geht mit Pontons von Ham⸗ 

burg nach der Strandungsſtelle bei Fehmarn. 
Das verunglückte Torpedoboot liegt in einer 
Waſſertiefe von zwölf Metern im weichen 
re re mit einer Neigung nach Backbord 
gebettet. 922 


Stettiner Nachrichten. 


f Schulter tragen foll, doch vermag man ſich jetz 5 
n einen Begriff von der Großartig⸗ 
keit f Monumentes zu Dee 

(rde er e Ben n 
- ent Herr Profeſſor Dr. Lorenz) nimmt am 
12 b. Mts. feine Thätigkeit wieder auf. Von 


vier Sinfonie⸗ Konzerte des Vereins her⸗ 


g vorragende Soliſten gewonnen. Wir nennen u. 
Idee, ein nationales Komitee zu geünben zur A. die Sängerin Frl. M eta Geyer, die als „Jung⸗ 


eretnas, befen Ünergug eu kane Pie Finn See fo groben Beil Hat, Di. 
„ } Dortmund), „ 
Fraukreich ſein würde. Der Bapft richtete hier: gi Stephan, - deren 3 Boing. = 
a 1 ; umann's „Frauenliebe“ hier noch im beiten 
genieux, das zur Veröffentlichung beſtimmt war; e gi mit, — Garen inch, 232 
h 2 > änger Dierich, „ den Dresdener Teno⸗ 
F riſten Mann, den Baſſiſten Freitag aus Gotha, 
Ge die Vorsehung um | Seiger Brauer die Gofapernſangerin Fran Güte. 

17 9 er Burmeſter, die Hofopernſän 3 

anvertraute, welche beſtätigt ſei durch inter⸗ 3 5 we 5 . e 
> 3 i j ü ges 
gregatio de propagande fide durch die Er⸗ worbene Pianist ED Nisler aus Paris fid) Hören 
Härung vom 22. Mai 1898, Leo XIII. be⸗ 98 auch unde, 1 du 
: ; twirkung zugeſagt. Neben klaſſiſchen Orcheſter⸗ 
daß der Schutz Frankreichs, wo er in Kraft ſei, Bu iſt e ee ein Er 
welches die Miſſionare ausdrücklich anwies, im] Am 1 „ 1 
F franzöfen Fonjukn|in der Tommenben Salan ihre Suokraft 


— In Frankfurt a. M. hat am 22, Auguſt 
Kretafrage. Die Beſeitigung aller Urſachen der auf Einladung der Deutſchen Landwirthſchafts⸗ 
Eiferſucht zwiſchen Großbritannien und Deutjch- Geſellſchaft und in Anweſenheit ihres Haupt⸗ 
land würde mehr als alles andere beitragen, geſchäftsführers eine Verſammlung von Inter⸗ 


hl kaufen kann. Da liegt es nahe, daß der 


der im obigen Verhältniß gegebenen Thomas⸗ ung des Abgeordnetenhauſes erklärte der] —,.— Mark. 1 

mehldüngung auf 18 Makk pro Hektar belaufen. Führer der Nationalpartei, Horanſey, ſeine Par⸗ Neuſtettin: Roggen 120,00 bis 

Es verbleibt mithin dem Landwirth außer dem tei werde jede Tagesordnung über die Ausgleichs⸗ Weizen — — bis — Gerſte FR 

125 en noch ein Extra⸗Reingewinn von verhandlungen mit allen Mitteln verhindern, bis N 3 
ark pro Hektar. 13 E 


die Regierung darüber Mittheilung gemacht habe, Rübſen * — bis 
TTT 


was in dem Falle in Ungarn geſchehen ſolle, — — 5 
wenn der öſterreichiſche Reichsrath die Ausgleichs⸗ 8 
Vermiſchte Nachrichten. 
Wien, 7. September. Der Kaufmann 


verhandlungen nicht erledigen könne. 
Rom, 7. September. Am 20. d. M., am 
Mannel aus Frankfurt a. M., welcher in Offen⸗ 
bach große Wechſelfälſchungen verübt hat, iſt hier 
verhaftet worden. 

Lemberg, 7. September. Auf dem Bahn⸗ 
geleiſe in der Nähe der Station Zloczow fand 
ein Bahnwärter den brennenden Leichnam des 
e | 9 Per — 
klaffende Bruſtwunde auf und war, oleum ] Han; andi 5 
übergoffen, fodann angezünbet worden. Nach wahr nicht der rücſtändige Sold voll ausbezahlt 
den Thätern des geheimnißvollen Verbrechens 
wird eifrig geforſcht. 


Konzerte ſind ebenſo wie für die 


Weltmarktpreiſe. 


umfaſſende Amneſtie gewähren. Speſen in: 


Turin, 7. September. Einer Konſtantino⸗ 
peler Meldung des „Piemonteſe“ zufolge haben 
mehrere Infanterie⸗ und Kavallerie⸗Regimenter 
erklärt, an der Revue zu Ehren Kaiſer Wilhelms 
nicht theilnehmen zu wollen, falls ihnen bis 


162,00 Mark. 


zucker exkl. 88 


wird die Pforte ein Rundſchreiben an die Mächte 
richten, in welchem darauf hingewieſen werden 
ſoll, daß die jetzige Regierungsform auf Kreta 


andia, 7. September. Die große Feuers⸗ 
brunſt hat hunderte von Häuſern eingeäſchert. 
Ueber 150 Muſelmanen wurden getödtet; von 
engliſchen Truppen fielen 60 Mann, ſowie der 
engliſche Konſul. Sämtliche Konſulate, mit Aus⸗ 
nahme des ruſſiſchen und des öſterreichiſchen, 
ſind niedergebrannt. 
Manila, 7. September. Die Führer der 


0 Jahre alt — bis —; b) junge fleiſchige, nicht 
ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete — bis —; 
e) mäßig genährte junge und gut genährte ältere 
— bis —; d) gering genährte jedes Alters — 
bis — Bullen: a) vollfleiſchige, höchſten 
Schlachtwerths — li; —; b) mäßig genährte 
jüngere — Auen 1 ältere 5. iv — 15 
gering genährte is 48. ärſen u f 5 
Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen geen iber die Borſchläge 8 = 
Ib Philippinen durch die Vereinigten Staaten oder 
) Bildung einer ſelbſtſtändigen Republik. Achtzehn 
der 19 fi 1 9 zwanzig nk 
g > 2 7 7 5 ten ſich für die Annektion und nur zwei für die 
wickelte jüngere — bis —; d) mäßig genährte a; 11 J 
Färſen und Kühe 49 bis 50; e) gering genährte Errichtung einer autonomen! Republik. 
Färſen und Kühe 45 bis 47. Kälber: a) 
feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und beſte 
Saugkälber 66 bis 70; b) mittlere Maſtkälber 
und gute Saugkälber 60 bis 65; c) geringe 


rkt. (Vormittags bericht.) 


per Dezember 9,77½, per März 10,00, pe 


Landwirthſchaftliches. Mai 10,10. Stetig. 


Baumwolle ruhig, 31,00. 


Getreidepreis⸗Notiru der Landwirth⸗ 
ſchaft 12 


lämmer und jüngere Maſthammel 61 bis 64; 
b) ältere Maſthammel 56 bis 60; e) mäßig ge⸗ 
nährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 50 bis 
54; d) Holſteiner Niederungsſchafe — bis —; 
auch pro 100 Pfd. Lebendgewicht 26 bis 31 Mk. 
Sch w eine: Man zahlte für 100 Pfd. lebend 
(oder 50 Kgr.) mit 20 Proz. Tara⸗Abzug: a) 
vollfleiſchige, kernige Schweine feinerer Raſſen 
und deren Kreuzungen, höchſtens 1 Jahr alt, 
60 bis —; b) Käſer 60 bis 61; c) fleiſchige 
Schweine 58 bis 59; d) gering entwickelte 55 
bis 57; e) Sauen 54 bis 57 Mark. 
Verlauf und Tendenz des Marktes: 


treide in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 

Platz Stettin (nach Ermittelung): Roggen 
130,00 bis —,—, Weizen 159,00 bis —,—, 
Gerſte 150,00 bis —,—, Hafer 130,00 bis 
—— Raps —,.— bis —,—, Rübſen —— 


x 


Hafer per September 5,35 G., 5,37 8 
453 G., 4,54 B. Kohlraps per Septembe 
12,90 G., 13,00 B. — Wetter: Schön. 
Havre, 7. September, Vorm. 10 Uhr 30 Min 
bis (Telegramm der Hamburger Firma Peimann 
2 Lede —.— bis ——, Kartoffeln Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos 


März 38,75. Behauptet. 


i 78 
Weizen 154,00 bis a Gerſte —,— bis Newyork, 7. September. Der Werth der in 


Nur Rinder geringer Waare waren zum] —,.—, — —.— Raps der vergangenen Woche ausgeführten Produkt 
Verkauf geſtellt, etwa 340 Stück blieben un⸗—,— bis —,—, Rübſen —,— bis —,—, betrug 5 947016 Doll. gegen 9011 798 Doll 


Kartoffeln —.— bis —.— Mark. in der Vorwoche. 

Platz Stolp: Roggen 123,00 bis —.—, 
Weizen 165,00 bis —,—, Gerſte 140,00 bis 
——, Hafer 125,00 bis ——, Raps —— 


verkauft. Sonnabendpreiſe waren nicht zu er⸗ 


ſchwere Kälber waren ſchwer verkäuflich und 
hinterließen Ueberſtand. Bei Schafen — 
. — 


Stolp: Roggen 123,00 bis —,—, 

Weizen 165,00 bis —.—, Gerſte 140,00 bis 

——, Hafer 125,00 bis —,—, Raps —,— bis 

—,—, Rübſen —,.— bis —,—, Kartoffeln 
Mark. 

Kolberg: Roggen 127,00 bis —.—, 

Weizen —— bis —.—, Gerſte —.— bis 


r Hafer n bis ER SIE 


b er unter den heutigen verhält⸗ ief ruhig und 


hebliche Niederſchläge und ohne weſentlich 
Wärmeänderung. - 


Waſſerſtand. 


Am 6. September. Elbe bei Auſſig — 0,5 
Meter. — Elbe bei Dresden — 1,66 Meter. — 
Elbe bei Magdeburg + 0,82 Meter. — Unſtru 
bis —.—, Rübſen —.— bis —,.—, Kar- bei Straußfurt + 1,10 Meter. — Oder bei 
toffeln —,.— bis —— Mark. 25 Ratibor + 0,88 Meter. Oder bei Breslau Oben 

Stralſund: Roggen 122,00 bis —,—,|pegel T 4,68 Meter, Unterpegel — 0,94 Meter. 
Weizen 155,00 bis —,—, Gerſte —,— bis Oder bei Frankfurt + 0,89 Meter. — 
—.—, Hafer —.— bis — m, Raps —,— [Weichſel bei Brahemünde + 2,24 Meter. — 
bis ——, Rüben 1 bis —,—, Kar⸗Warthe bei Poſen + 0,40 Meter. — An 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 7. September. Der Kaiſer beab⸗ 
ſichtigt, dem Fürſten Bismarck im neuen Berliner 
Dom ein Ehrendenkmal zu ſetzen und hat einen 
diesbezüglichen Auftrag an Profeſſor Begas er⸗ 
theilt. Das Monument bildet einen Sarkophag, 
auf dem die Figur des Fürſten in natürlicher 
Größe ruht, von ſymboliſirenden Geſtalten um⸗ 
geben; das Material iſt weißer Marmor. 
iesbaden, 7. September. Die Konferenz 
der Sozialdemokraten von Heſſen⸗Naſſau hat be⸗ 


0 


7 


toffeln —,— bis —,— Mark. 5. September: Netze bei Mich + 0,49 Meter. 
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7 Raps . 
—.— Kartoffeln 30,00 bis 


5 wurden am 6. S ber lt 
Jahrestage der Einnahme von Rom, wild der ‚23 Dur u . September gezahlt Iofo 
König den vom Kriegsgerſcht Verurtheülten eine a in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll 


Liverpool: Roggen — Weizen 
168,50 Mut far Tark 
a: Roggen 138,00 Mark, Weizen 
: Roggen 146,75 Mark, Wei 
17,00 Matt. 9 


r 7. September. Zucker. Korn⸗ 
roz. Reudem. 10,30 bis 10,55, 
Nachprodukte exkl. 75 Proz. Rendem. 8,15 bis 
28 Feſt. Brodraffmade 1, 2425 bis —— 

rodraffinade II. 24,00 bis —.—. Gem. Raffinade 
mit Faß 23,87 ½ bis 24,25. Gem. Melis I. mit 
Faß 28.25 bis —,—. Feſt. Rohzucker I. Pro⸗ 
dukt Tranfito f. a. B. Hamburg per September 
9,62 ½ bez., 9,65 B., per Oktober 9,75 bez., 
9,72½ B., ver November» Dezember 9,75 K., 


Hamburg, 7. September. Vorm. 11 Uhr 
Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average 
Santos per September 31,75, per Dezember 
— per März 32,50, per Mai 32,75. Alles 


Hamburg, 7. September. Vorm. 11 Uhr. 
zucker I. Produkt Baſis 88 Prozent Rendemem 
neue Uſance frei an Bord Hamburg per September 
9,62 ½, per Oktober 9,75, per November 9,72% 

Bremen, 7. September. Petroleum 6,50% 

Wien, 7. September. Getreidemarkt. Weizer 
per Herbſt 8,39 G., 8,40 B., do. per Frühe 


jahr 8,37 G., 8,38 B. Roggen per Herbſt 6,87 
G., 689 B. Mais per Juli⸗Auguſt 5,8 G. 


Produktenmarkt. Weizen loko feſt, per Sey 
tember 8,53 G., 8,55 B., per März 841 ©, 
42 B. Roggen per September 6,75 G., 6,74 


Mais per September 5,20 G., 5,25 B., per Mai 


per September 38,25, per Dezember 38,25, ya 


— ——— 54 r 


1 


| 


— üUü̃ 


eur 


Ju den Stürmen des Lebens. 
Roman von Th. ee 8 


ritten er⸗ 


„Ich war heute auf dem Gute. Es geht dort 
alles den gewohnten Gang. Mein Freund Ste⸗ 
zen hatte viel zu thun. Er entbehrte Sie überall 
und hat ſich Ihre Verhaftung ſehr zu Herzen ge⸗ 
nommen,“ antwortete Hart, den heutigen ſchweren 
Krampfanfall ſeiner Mutter ae 

Reinhardt te ahnen, über das 
Reuben der Let u nicht gerne redete, da er 
aber in der ganzen Zeit ſeit ſeiner Inhaftirung 


nichts darüber erfahren hatte, ſo drängte es ihn, b 


danach zu fragen. 

Hurt 1 ausweichend. 

„She Geſundheitszuſtand iſt nicht der beſte. 
‚Die werden fie ſehr leidend finden. Wie ich vor⸗ 
— erfuhr, hatte ſie heute wieder einen jener 
Bruſt⸗Kriunpfe, die fie ſchon oft gehabt hat. Sie 
iſt die Siebenzig alt, da muß man jeden Augen⸗ 
blick auf den Tod vorbereitet ſein.“ 

Karl ſeufzte und die Uebrigen ſchwiegen; ſie 
vußten: das Thema von ſeiner Mutter war für 
chn keine angenehme Unterhaltung. 

Vor dem „Sachſenroß“ blieb der Aſſeſſor ſtehen 
und faßte Hart an den Arm. 

„Kommen Sie, bitte, einen Augenblick mit 
herein, auch Sie Fräulein, ebenſo Herr Reinhardt. 
Sie müſſen ſich der Geſellſchaft zeigen, damit 
dieſe erfährt, was an dem Gerüchte, das heute 
Ubend im Orte verbreitet iſt, wahr iſt.“ 
„Ich möchte doch lieber verzichten, 


F s 
Die Verlooſung 
ur Erhaltung der Grabower Diakoniſſenſtation und 
ür die Armen der Gemeinde wird nun in kurzer Zeit 
am 21. d. Monats geſchehen. 
Da bitten wir dringend durch die Entnahme von 
woſen, wovon noch eine große Anzahl vorhanden iſt, 
s zu helfen und auch bald die uns zugedachten 
winngegenſtände, Handarbeiten u. ſ. w. freundlichſt 
us zu übergeben. Von Frau Stadtrath Ku 
und auch im Pfarrhaus werden dieſelben gern ent 
egengenommen. 
Grabow, d. 1. September. 1898. 
J. A: Mans, Paſtox. 


Zah n⸗Atelier 
. Joh. Kröger 


2 befindet ſich jetzt 5 
17, Roßmarktſtraße 17, 
neben Geletneky. 


— 


Aufzeichnungen, ſowie alle Arten der Malerei, 
gerbichuirt und Brandarbeit werden bei mäßigem 
Preise gut und ſchnell ausgeführt. Eigene Vorlagen 


vorh Der Platina-Brenn- rat wird 
2 Auch, Beaufſichtigung der Schularbeit 
und 9 jül feſtunden werden ertheilt. 
rünhof, Heinrichſtr. 1, 1 Tr. rechts, 


Ecke der Garten⸗ u. Pölitzerſtr. 


Präparanden⸗Anſtalt 
7 zu Ja 1 en 106 


Aufnahme neuer Schüler zur Vorbereitung für ein 


zehrerſeminar am 12. Oktober d. J. — Die Anſtalt 
ird vom Staate ſubventionirt. — Penſionen ſehr 
zllig. — Die Aufnahme kann in beide Klaſſen er⸗ 
olgen. Anfragen reſp. Meldungen an den Vorſteher 
Jobhersteim. Mit Erfolg vorbereitet find bis 
etzt 351 Zöglinge der Auſtalt. 


Gediegene kaufmännische Ausbildung 
— Stell Existenz. 


ung und 
Brieflicher prämiirter Unterricht Prode- 
lection 


BUCHFUHRUNG 


Correspondenz, Rechnen, Kontorarbeit. 


* 


Berlin N. 30, Lietenstr. 22, 
— 


| Vorbildungs-Anstalt 


on Di r. Dr. Fischer, 


888 staatl.’ konzess. für alle Militär- und Schul- 
xamina.. Unterricht, Disciplin, Tisch, Wohnung 
erzügl. empfohlen von den höchsten 
kreisen. 1897 bestanden 1 Abiturient, 
37 Fühnriche, 16 Primaner, 3 Obersekundaner, 
3 Einjährige, 4 Untergekund., 1 Kadett. 1898: 
}Seekadetten. — Prospekt unentgeltlich, 


Roncegno 


Slärkstes natürliches arsen- und 
eisenhältiges Mineralwasser, 


empfohlen von d. erst. medleinischen Autoritäten bei 
Anämie, Chlorose, Haut-, Ner von- und 
— Frauenleiden, Malaria etc. 


Die Trinkonr wird das ganzeJahr gebraucht | 


Devote in allen Mineralwasserhandlungen und 
Apotheken. 


6 Stuben. 


Wrangelſtr. 4c, herrſchaftliche Wohnung ven 6 
tuben, Balkon, Garten zum 1. 12. 28. 


5 Stuben. 


. 


Moltteſtr. 1, 1 Tr. I. (Pölitzerſtr.⸗Gcke), her e Sind 


2 5 Zim. ( Bbdz ), Balton, Badeſtb. ac. Jof. mie 
II 5 Stub,, Babeft. 3.1. 10. A — 


4 Stuben. 
Faltentoalderſtr. 119, 4 Zimmer, Ballon, Babe | 2 
1 3.1. 10. u Dieben, = 
3 Stuben. 
Pöltgerfir, 94, 1 Tr., 3 freunbl. Jim. mit Zubeh. ,] nehit 


D er | au 


für Untevrichtsezwecke einge-“ 


Melo; es drängt mich nach“ Haufe, bemerkte 
„Und ich bin wirklich nicht in 
ein Wirthshaus zu gehen,“ lehnte Hark mit 
ernſter Miene ab. „Auch bin ich lange nicht 
hier geweſen und dadurch der Geſellſchaft etwas 
entfremdet.“ 
Sie 
e 


Ihrem Erſcheinen hier in meiner Begleitung hoffe 
ich die böſen Läſterzungen mit einem Schlage 
Schweigen zu bringen. Dies iſt der einzige 
rund meiner Ihnen im erſten Augenblick ſon⸗ 
derbar erſcheinenden Zumuthung. Alſo ich bitte 
nochmals.“ 

„Der Herr Aſſeſſor hat Recht,“ pflichtete Rein⸗ 
hardt bei, da Hart und feine Tollet zögerten. 
„Es iſt der einfachſte Weg, dieſem fatalen Ge⸗ 
rücht ein Ende zu machen. 

Hart ging zu ſeiner Tochter. „Komm, Erne⸗ 
ſtine, auch ich ſehe das Zweckmäßige dieſes Vor⸗ 
ſchlages des Herrn Aſſeſſors ein,“ gebot er. 

Er nahm ihren Arm, drückte Reinhardt die 
Hand zum Abſchiede und wandte ſich, nachdem 
Letzterer mit dem Aſſeſſor noch einige leiſe Worte 
getauſcht hatte, zun Thür, über der eine große 
f dunkelrothem Glaſe brannte. 


hat 


eingeführt; daher auch dem Minderbemittelten 


hne jede 1 
Die Bank gewährt zu geringen 
gemeine R 


Prämien 


des Eiſenbahnzuges, 


der Pfälziſchen Eiſenbahnen erhältlich. 
erner übernimmt die Bank: 


| Alle 


koſtenlos 


der Stimmung; 


Laterne mit dem 3 weißen n 


Bayer. Hypotheken- und Wechselbank 
in München 


gegründet 1835. > 


Baar ante Aktien⸗Kapital: 
8 Geſamtreſerven: über 62 Millionen Mark. 
Ständige Kontrole eines königl. Regierungskommiſſärs. 


Die Versicherungs-Abtheilung 


„Mark versicherung“ 


d. ſ. Verſicherungen kleinerer Summen gegen monatliche Prämienzahlungen von einer Mark an 
Lebens⸗Verſicherung zu verſchaffen; mit denkbar günſtigſten Verſicherungsbedingungen und Tarifen; 
0 Karenzzeit 


ie 1 eiseunfallversicherungen 
giltig für alle Unfälle bei Benutzung von Eiſenbahnzügen, Dampfſchiffen, Pferde⸗ und elettriſchen 
Bahnen, Poſtwagen, Droſchten ꝛc. einſchließlich der Unfälle beim Beſteigen und Verlaſſen 


und betreibt die 
Eisenbhahn-Unfall versicherung. 
Verſicherungspolicen zum Preiſe von 10 Pfg. giltig für Mk. 5000. Verſicherungsſumme ſind an 
den Fahrkartenſchaltern der K. Bayeriſchen Staatsbahnen, der Bayeriſchen Lokalbahngeſellſchaft und 


Arten Lebens-, Leibrenten-, Unfall-, Haftpflicht-, 


Sowie Teuer versicherungen. 1 
2 1 1 . ae 8 Stettin oder von deren 1 7 
e ee ner k Grundbeſtimmun { 1 
v Tichtige Vertreter finden lohnendes Eugagemen . 


Der Aſſeſſe vorm, 
Arm 10 Em keife: 


„Nur Muth, Fräulem ! „Sie jetzt den 1. ſ. w., das andere wiſſen Sie ja,“ äußert 


neugierigen Gäſten dieſes Lokäls mal einen Ihrer 
ſtolzeſten Blicke. Ich freue mich ſchon auf die 
verblüfften Geſichter.“ 

Er öffnete die Thür, durchſchritt, gefolgt von 
Hart und ſeiner Tochter, das ſogenannte „Gaſt⸗ 


zimmer“, in dem ein junge Handels befliſſene 
1 die im erſten wirklich verblüfft 


e drei z ſtarrten, dann aber 
in die Höhe ſchnellten, denn vor der ſchönen Erne⸗ 
ſtine Hart hatten ſie alle den größten Reſpekt. 

Die drei betraten einen mäßig großen, für 
kleinſtädtiſche Verhä e wirklich gediegen ein⸗ 
gerichteten Raum, der durch eine Flügelthür von 
dem größeren „Honoratioren⸗Geſellſchaftzimmer“ 
getrennt ward. 

So, bitte nehmen Sie Platz!“ ſagte der 
Aſfeffor, Hart und ſeiner Tochter Stühle zurecht⸗ 
rückend. 

Jetzt erſchien auch der Wirth. Der war ganz 
überraſcht. 

„Ah, der Herr Aſſeſſor — und Sie, mein ver⸗ 
ehrter Herr Förſter, und Sie, liebſtes Fräulein 
— nein, wie ich mich freue, ſo lieben werthen 
Gäſten aufwarten zu dürfen , ..“ 

„Bringen Sie uns eine Flaſche Rothen, beſte 
Marke,“ unterbrach ihn der Aſſeſſor. „Wer iſt 
nebenan?“ 

„Ihre Freunde ſind alle noch hier, Herr Aſſeſſor. 
Der liebe alte Herr Geheimrath, der Herr Ober⸗ 
kontrolleur, der Herr Apotheker und der Herr 
Paſtor und der alte Rektor ...“ 

„Gut — ſchön!“ der Aſſeſſor winkte ab. 

Der Wirth wirbelte hinaus. 


„Sehen Sie — dieſe Klatſchbaſe hat die 


berifete -Grneftinens müthlich bei einem Alaſe Wein geſeſſen haben, 
Fall gewefen 


was doch nicht der wäre, wenn 
e 


e 
lächelnd der Aſſeſſor, der nun wieder guter 
Laune war. 

„Ja, Ihre Idee iſt wirklich gut,“ nickte Hart 
gedankenvoll. Ich danke Ihnen von Herzen, daß 
Sie ſich unſer angenommen haben.“ 

„War einfach meine Pflicht, Herr Hart!“ 

Erneſtine ver e in Schweigen und wich den 
vergnügten Blicken des Aſſeſſors aus, die er ihr 
über den Tiſch zuſandte. Es war ihr nicht recht, 
daß er ſo aufgeräumt war in einer Stunde, in 
der ihr Herz noch vibrirte von dem ausgeſtan⸗ 
denen Schreck und der Angſt. 

Der Wirth brachte den Wein; es war wirklich 
der beſte, den er im Keller hatte. 


„Wohl bekomm's den verehrten Herrſchaften!“ 
ſagte er, und da ihn Niemand weiter anredete, 
ſo verſchwand er mit einem tiefen Bücklinge. 

Der Aſſeſſor füllte die Gläſer und ſtieß an, 
zauf gute Freundſchaft“, dabei ſah er Erneſtine 
tief in die ſchönen Augen, jo tief, daß ſie ſich 
unwillig abwandte. Was ſollte nur ihr Vater den⸗ 
ken, dem ſein keckes Benehmen längſt auffallen 
mußte. Sie nippte nur eben an dem Glaſe 
Wein, auch 1 Vater trank nur wenig, dagegen 
ſtürzte der Aſſeſſor ſein Glas mit einem Zuge 
hinunter. 

„Wiſſen Sie, daß dieſer Tag einer der unglück⸗ 


lichſten und auch wieder einer der glücklichſten 


meines Lebeus iſt,“ wandte er ſich, ſein leeres 
Glas hinſetzend, an Hart. 

Der ſah ihn verwundert an. Was ſollte das 
bedeuten? Das Geſicht ſeines Kindes wurde 
plötzlich dunkelroth und der kecke Aſſeſſor blinzelte 
ihr ſo zutraulich zu, als hätte er es ſchon Gott 
weiß wie lange gekannt. 

„Ich weiß nicht, was Sie damit ſagen wollen, 


Situation begriffen; in einer Viertelſtunde weiß es Herr Aſſeſſor,“ erwiderte er ernſt und voll Neu⸗ 


das ganze 


44 Millionen Mark. 
die 


Gelegenheit geboten, ſich die Wohlthaten einer 


gratis 
* 


Die Direktion. 
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> ie sehönste Schweizerreise führt 


Rigi u, Artli-boldau! . 


Rigi- Panorama versendet gratis und franko die 1 
der Arth-Rigi-Bahn in Goldau (Schweiz). 
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empfiehlt 


in grösster Auswahl 


R. Grassmann, 
Kohlmarkt 10, Kirchplatz 4 und 
Lindenstr. 25. 


9388 


a 


e 


ssartigem, n ene u 
ion 


Reit, dab wir drei Menſchen hier ger | gierbe, worauf der Aſſeſſor hinaus wollte. — 


„Geſtatten Sie Fräulein?“ 


Der Aſſeſſor zog fein Zigarrenetuf aus der 
Taſche und ſah zu Erneſtine hinüber. 

„Bitte, geniren Sie ſich nicht, ich bin von mei⸗ 
nem Vater an Tabakrauch gewöhnt.“ 

Er hielt dem Förſter das geöffnete Etui hin. 
„Bitte nehmen Sie. nachher erzähle ich Ihnen 
von meinem Unglück und Glück.“ 

Hart nahm eine Zigarre. 

Erneſtine ſaß wie auf hei Kohlen. „Bei 
Himmel, at erzählt den Bus, 0 er mich 
ſchon länger kennt und daß er hinter mir her⸗ 
gelaufen iſt. Wie unklug!“ dachte ſie. 


Sie erhob ſich ſchnell. Jetzt war ihr bl 
Geſicht dunkelroth geworden; das bemerkte au 
ihr Vater, der verwundert aufjah. 

„Ich glaube, wir gehen, die Uhr iſt bereits 
neun und ich ſehne mich nach Hauſe.“ 

„Wir gehen?! Fräulein — Sie? Halien 
Sie mich für jo ungalant, daß ich Ihnen zur 
muthe, Sie und Ihren Herrn Vater zu Fuß nach 
Eichrode gehen zu laſſen, nachdem Sie hier jo 
böſe Stunden durch meine Schuld durchlebt haben ? 
Nein, heute ſind Sie meine Geſellſchafter, heute 
müſſen Sie mich für alles ſorgen laſſen. — Ge⸗ 
wiß, Sie haben zu befehlen, ich thue alles, was 
Sie und Ihr Herr Vater wünſchen. Nur einen 
Gefallen erbitte ich mir: bleiben Sie noch eine 
Stunde hier ... Nicht? Nun, dann eine halbe 
Stunde... Auch nicht? dann eine Viertel⸗ 
ſtunde ... Wie, auch die nicht? Herr Hart — 
doch nein, es iſt eine gerechte Strafe. Sie wollen 
mir nicht verzeihen! dann darf ich alſo nicht 
2 meinem Glück, ſondern nur meinem Unglück 
reden.“ 


Fortſetzung folgt.) 


Stern sches Conservatorium 


zugieien Theaterschule für Oper u. Schauspiel. 
Director: Professor Gustav Hollaender. 


Berlin SW, 
Am 1. März 1898 wird das 


Gegründet 1850. 


Wilhelmstrasse 20. 
Stern’sche Conservatorium in das eigens hier- 


für errichtete Gebäude der „Fhilhar monie“, Bernburgerstr. 92a, verlegt. 
Vollständige Ausbildung in allen Fächern der Musik. 


Hauptlehrer: 


Frau Prof. Selma Nieklass - Kempner, Adolf Sehulze, 
Prof. Benno Stolzenberg, Grossherzogl. Bad. Kammersänger (Gesang); 
Dreyschoecek, Prof. Heinrich Ehrlieh, Anton Foerster, 


Felix 
Günther 


Freudenberg, Prof. Ernest Jedliezka, Emma Koch, A. Papendichk, 
Hans Pfitzner, Gustav Pohl, A. Sormann, Hofpianist, E. E. Taubert 
(Klavier); Prof. Gustav Hollaender, Willy Nieking, Walter Rampel- 
mann, Königl. Kammermusiker (Violine); Anton Hekking (Cello); O. Dienel, 
Königl. Musikdirector (Orgel); Franz Poenitz, Königl. Kammervirtuose (Harfe, Her- 
monium); Ludwiz Bussler (Theorie); E. E. Taubert, Hans Pfitzuer 
(Composition); Giuditta Cateni (Italienisch) etc. 


rnschule. Leiter: Prof. Benne Stolzenberg, Correpetition u. En. 


semble: 


J. Gräfen, Königl. Chordireetor. 


Schauspielschule. Leiter: Emanuel Reicher vom Deutsch Theater. 
Orchesterschule. Leiter: Prof. Gustav Hollaender. 
Bläserschule: Die Königl. Kammermusiker Prill (Flöte), Bundfuss 


(Oboe), Tegeder (Clarinette), 
Hoehne (Trompete). 


Koehler (Fagott), 


Littmann (Horn). 


Seminar. Leiter: A. Papendiek (Ausbildung von Klavierlehrern und 


Lehrerinnen). 


Elementar-, Klavier- u. Violinschule. en sür 


Knaben und Mädchen vom 6. Jahre an. 
Das Wintersemester beginnt am 1. September. Eintritt jederzeit. 
Prospecte kostenfrei durch das Secretariat. 


11—1 Uhr. 


Sprechzeit 
Am 1. Oktober 1898 treten 


Fräulein Emma Koch und die Herren Professor Ernest Jedliezka, Gustav 
Pohl und Günther Freudenherg in den Lehrerverband. 


Bereits 
Unwiderruflich 
Ziehung 


1 eleg. Landauer 
1 Kutsehir - Phaeton 
a das 1 Halbwagen 
Loos! 1 Jagdwagen 
h y- 1 Coupe 

im Ganzen 95 


und 964 diverse Gegenstände. 


Loose a 1 M., 11 Stück 10 Mk., Porto-Liste 20 Pig, zu beziehen durch Plakate 
kenntliche Verkanfsstellen oder das General-Debit 


Lud. Müller & Co., Berlin, Breitestrasse 5. 


Hier zu haben bei Rob. Tk. Sehröder Nachf., Bankgeschäft, G. A. Kane- 
— 


low, Frauenstrasse 9 


Dennerstag 15. September 
der Marienburger Pferde-Lotterie. 


Haupt-Gewinne: 
mit 4 Pferden W. 10.000 Mark 


Pferde (Luxus-, Reit- und 
10 Herren- und Daman-Fahrräder — endlich 2804 goldene und silberne Medaillen 


„ 4 Pferden „ 6000 „ 
2 Pferden „ 4500 „ 

„ 2 Pferden „ 3500 „ 

„ 2 Pferden 2400 „ 
Wagenpferde), 8 eleg. Wagen — ferner 


Die General⸗Ag 


entur für 


wr 


Pommern 


mit Domizil Stettin iſt von Ta deutſcher Gegenſeitigkeits⸗Geſellſchaft, welche die Lebens⸗ und Volks⸗ 
branche betreibt, per bald an kautionsfähigen, energiſchen Fachmann zu vergeben. Koſten für Bureau und 


Perſonal, ſowie Gehälter der Berufsvertreter trägt 
kommen dotirt. i Offerten sub 8. 23 
berg, Berlin NW. 7, Schadowſtr. 8. 


Vermiethungs⸗Anzeiger 


des Stettiner Grundbeſitzer-Vereins. 


Badeſtube p. 1. 10. 98 zu verm. Näh. im Reſtaurant. 


Beringerſtr. 4, Stoltingſtr.⸗Ecke, 1 Tr. 8 Aim. ı. 
bh., Mädchz., 40 % part. 3 Zim. u. Zbh. Md. 


39 A 
Burscherstr. 7 


3 Zimmer und Badestube per 


A. Oetober zu vermiethen. 


Jubeh. J. verm. 


Fichtestr. 9 


sind 2 Zimmer und Zubehör zum 
1. Oetober zu vermiethen. 


1. Oltober 


Fuhrſtr. 10 find 2 kleine Wohnungen zu vermiethen. 


Gr. Wollweberſt. 18, Stube, Kammer, Küche z. 1. 10.3. v. 


10. Vale ſſt eine Möblirte Stuben. 
Souterrain⸗W 2 Stuben und hör, paſſend! Alte derſtr. 14, 8 Tr. r., ein gut 
für — wel von solchem bis jetzt bewohnt, möbl. Be KR 10. u vermiethen. Pr 


Schul zenſtr. 11, 
au eine Dame zu 


Lad en. 


1 Tr., ift eine Meine möbl. Stube 


die Geſellſchaft. Die Stellun 


iſt mit gutem Ein⸗ 
an das Junſeraten⸗Burrau A. 


von arten« 


— 


ö Kellerräume. 


Kalſer Wilhelmſtr. 5 iſt ein Lagerkeller, ca 


100 [Meter, trocken, zu vermiethen. 
Wohnungsgeſuche. 
ang mit Pester dun. 1. Otieber 
ee eee 
Later C. Kir 


d. Blattes 


4 
| 


* r — 
Kanarienhähne, 
Ent » Stück 5 J, ſowie Weibchen 
50 „ zu verkaufen. Verſandt nach außer⸗ 
halb Aal Garantie für Werth und lebende Antanft 


Familien⸗Nachr chten aus anderen Zeitungen. 
Geboren: Ein Knabe: H. Bergholz [Greifswald]. 
R. Wegner [Greifswald] Lehrer O. Maßlow 
[Straliund]. 


durch gebe ich — daß die ſeit 1895 in, Bweisräen 5090 hende Ziige danch, 8 
zum 1. Rn d. J. bach Mannheim verlegt und daſelbſt als ey Nr 1 Sin FI Te 


— Höhere Technische Schule 


Verlobt: Frl. Friedchen Schönrogge mit dem 5 per Nachnahme. 
Stations⸗Aspiranten Herrn Albert F ank [Stralfund- — 26, 5 a zu Mannheim Site Freyer, Stettin, Bellevueftr. 34, I. 
Mansfeld]. Frl. Marie Peters mit Herrn Julius 5 Gegr. 1883. 
Hohe * [Grimmen]. = =. g zu Hamburg — weitergeführt wird. pP itt 1 
tor en; Sophie Kohn, verw. Wolter, geb. lau, Lei . 1 R W Sac 
En 69 J. [Anklam]. Kaiſerl. Vice⸗Admiral 3. Budapest Warschau NowTork | Neenst ber S denten Pe, Zwerke ngen 4 <e<> ödP<> 
D. Guſtav Klatt, 75 I. I Stralſund]. We 30 000 1 A N Deen. a N 


za — — 25 
erme mi o für c. | — 


E . Reizende 


H. Milchsack, ige 8 


Köln, Ruhrort, Duisburg, Düren und Tlaben, 
Spedition und Dampfſchifffahrt. 9 9 
4 Briefbeschwerer $ 
sind soeben eingetroffen. 


ser Große Annilngerballen mit Bahnanſchluß, täglicher Wagenladungsverfehr, ui 


— 5 Köln-Stettin. 
Kohlmarkt 10, 


Wiesbaden 
„HlHötel Alleesaal“ 
Lindenstrasse B. 
e 


Bekanntmachung. 


Montag, den 26. d. Mts., Vormittags] 
11½ Uhr, findet Paſſauerſtraße Nr. 5, Erdgeſchoß 
rechts, die öffentliche Verſteigerung der nachbenannten 
reichs fiskaliſchen Grundſtücke ſtatt: 
1. Parzelle 18 im Bauviertel II am Paradeplatz, 
Größe 1399 qm; 
2. Parzelle 9 im Bauviertel IX an der Turner⸗ 
ſtraße, Größe 762 qm; und 
3. Parzelle 10 im Bauviertel IX, Ecke Karkutſch⸗ 
und Turnerſtraße, Größe 1024 qm, 
Die Lagepläne und Verkaufsbedingungen können 
vorher in unſerem Geſchäftszimmer eingeſehen werden. 
Stettin, den 6. September 1898. 


Die Reichs⸗Kommiſſion 
flür die Stettiner Feſtungsgrundſtücke. 


Stenographie. 


Heute Donnerſtag, den 8. September, Abends 8¼ Uhr, 
eröffnen wir in einem Klaſſenzimmer des Schiller ⸗ 
Realgymnaſiums (part. links) einen Unterrichts⸗ 
kurſus nach dem Einigungsſyſtem 


Stolze-Schrey. 


Annteldungen beim Beginn des Unterrichts erbeten. 
Honorar 10 Mark incl. Lehrmittel. 
Stenographenverein „Stolze‘ v. 1896. 


2¼ Millionen M. 
abgeschlossen. 
. 


D 


Sonderfahrten 
am Sonntag, den 11. September: 


I. Nach Swinemünde und zurück 


„Wolliner Greif“. 
Abfahrt 4 Uhr früh, Rückfahrt 5 Uhr Nachm. 
Fahrpreis I. Pl. % 3,00, II. Pl. A6 1,50. 


II. Nach Misdroy 
(TCaatziger Ablage) und zurück 
p. D. „Stettin“. 


Abfahrt 6 Uhr früh, Rückfahrt 5 Uhr Nachm. 
Fahrpreis J. Pl. % 3,00, II. Pl. AL 1,50. 
Kinder die Hälfte. 

Fahrkarten ſind vorher in meiner Fahrkarten⸗Ausgabe, 
Bollwerk 1, zu löſen. 


Taunusstr. 3. rt 3. 
—— — — — — 


in günstigster, feinster Lage, gegenüber dem Kochbrunnen, ganz 
nahe dem Kurhaus und Theater. Vorzüglich eingerichtetes Haus mit Zimmern in 
allen Preislagen. Bei längerem Aufenthalt vortheilhafte Arrangements. 


H. W. Klinzner, neuer Inhaber 
Telephon 687. 7°, bisher 3 im Casino. a 
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J. F. Braeunilich. 


we Verpachtung. otto Weile, Uhrmacher, 2 
— —— r Lee Brauerei mit ſchönen eig - er Langebrückſtraße 4 OD 
ofalitäten in beſter Lage einer Stadt von über züglichst lutät und K truktion € 4 
26,000 Einwohnern iſt — ſehr ue en rag Dur 2 i Quainät u nd Konstru M 2.50 Nik 6 dreijähr. W rn . 
t i Si ; 
800 Dt be Be a Berlin FE. SOENNECKEN » BONN » Leipzig (*) En Nemontoir „ „ —.— 8 
— N erten unter R befördert die 5 e 
Töcht hei Spedition dieser Zeitung, Kirdiplat.8. Anerkannt vorzüglichste Waare u. reellste Reben Sit. Dam Renont⸗ brenn » » Bo » 
48 & . er U — IIA Ich bin Willens, meine über 40 Jahre betriebene 0 En De f u ee =; 2 
ernigerode a. IM. Be ———— 
—.. , nee e & Co. Siberwiese 
en g: grün ernun 
Mas 3 SE Aulbbeun 1 9 join Afasinäie mis ann Bone ı|@ironses Hager von allen Sorten Brennholz, mort Schneider 
9 — 
Weite Nefereg, Auna Fri:d, Rosa Rothmann. Gontbitorei wird hier auß fehe Geisinicht, wei Lebn Öberschl. und Schott. Stein- und Cannelkohlen, Nuss a e e ee 
e Anthrackt, Oanen. Mechzlanerkbrnnn Lane ER Same Beim. _ 
beim Grundſtück. Am Hafen und der neuen Eiſenbahn „For tschritt“, Sen enberger Briquettes, sowie Gas- Leopold Juda, 
Deutſche n Tonks und Öherschles. Schmelz-Coaks für Haus- Heiligegeiſtſtr. 5. 


Riskowsky, Bäckermeiſter, Leba. 


Landgaſthof. 


bedarf und für Centralheizungen. 


Seemannsſchule 


in tüchtiger, energiſcher junger Mann, 29 Jahre. 
Hamburg- Waltershof. Der zu Streſow bei Schönfließ Nm. belegene E ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, bel beſcheidenen 
Loest ſche Gaſthof nebſt ca. 120 Morgen Acker und Anſprüchen in Stettin Stellung als 
Praktifg-iheoretifche Wieſengrundſtücken iſt krankheitshalger zu günſtigen chreiber, Komptoirbote oder 


‚ Vorbereitung. und Unterbringung 
ſetlufiger Knaben. 


Proſperis durch die Pirection. 


Bedingungen mit auch ohne Land zu“ verkaufen. 
Reflektanten wollen ſich gefälligſt melden bei 
C. F. Jahrmann, 
Schönfließ Nm. 


Meyer's Conversations- Lexikon, 
Brockhaus Conversat, -Lexikon 


(Neueſte Auflagen) 
17 Bände a 10 Mark, 
liefert an Jedermann franko das ganze Werk tot 
komplett gegen monatliche Theilzahlungen von 3 ME 
(ohne Anzahlung). Jedes andere Werk unter gleichen 
günſtigen Bedingungen. 
S. Gans, Frankfurt a. M., Moſelſtr. 36. 


HAnsichtskarten!! 


Grösstes Lager, 1000 Muster künstlerisch aus- 
geführt. 25 Steck. 1 Mrk., 100 Stck. 3 Mrk., sor- 
tirt franco. 


"Billige Lectüre!! 


. (Jahrgang 1896-1897) 
von: Ueber Land und Meer; Gute Stunde, Buch 
Verei . 1858. für Alle, Illustr. Welt, Gartenlaube, Flieg. Blatter 
ommis a 2 Mk., Daheim, Romanbibliothek, Das neue 
= Blatt, Heitere Welt, Für's „Haus, Berliner Illustr. 

(aaufmünniſcher Verein.) Zeit., pr. Jahrg. eempl. a 4,50 Mrk. 

Hamburg, Kl. Bäckerſtraße 32. Germania, Commandit-Gesellschaft, 

283 Geſchäftsſtellen in allen Welttheilen. (*) Berlin, Besselstr. 11 A. 
Koftenfreie Stellenvermittelung, Penſions⸗ un > 


Bertrauensperfon. BE 
Suchender bekleidete mehrere Jahre den Poſten eines 
erſten Gehülfen im Rechtsanwaltsbureau. Augenblicklich 
in ungekündigter Stellung im Bureau einer großen 
Aktien⸗Geſellſchaft als Schreiber thätig. 

Kaution kann geſtellt werden. . 
Gefällige Offerten unter „Vertraueuspoſten“ in 
der Expedition dieſer Zeitung, Kirchplatz 3, erbeten. 


Geltung für Alle, 


Zurückgesetzte Gardinen 


F. Meier & Co, 


KEN ERFEHETT ONPEEF UNTEN MIET 


fel. Breitestrasse 303°. 


(3 Hirsche) 
in Kopenhagen, 


Vestergade No. 12. 
Dieſes ganz in der Nähe des Haupt⸗Bahn⸗ 
hofes und blos 5 Minuten vom „Tivoli“ bes 


legene altrenommirte Hotel mit 50 gut möblirten 
Zimmern empfiehlt ſich dem reiſenden Publikum. 


Deutſche Bedienung. Deutſche Zeitungen. 
Neſtauration à la carte. Moderate Preiſe. 


Beſitzer: H. Schmidt, 


ge 
Jemand, der keine genügende tel znr 
beſitzt, ſich eine lohnende Haupt⸗ oder Nebenbe: 


ſchäftigung erſchließen kann, ohne daß er Capt- 
Italien dazu nöthig hätte. At 1.50 franco gegen 
Nachnahme verſchloſſen. 


T. Krollmann, 


Hohenlimburg. 


e Badeofen | 


D. R-. Ueber 50000 Oefen im Gebrauch. "m 


In 5 Minnten ein warmes Bad! Original 


E Gelegenheits⸗ Gedichte, 
dure, Houben’s Gasöfen | 4 


Prologe, Feſtreden ꝛc. Näh. Exped. Kohlmarkt 10. 
Eine alleinſtehende Dame ſucht für ihre Woh ⸗ 
nung von 3 Zimmern nebſt Zubehör eine Theilnehmerin 
Gef. Offerten unter J. S. in der Expedition dieſeß 


Muschelreflector. 


Krankenkaſſen u. ſ. w. . Wiederverkäufer an Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. 
In 1897 wurden 9787 Mitglieder und Lehrlinge en 2 [ 2 — Profrete & J. G. Houben Sohn Carl Aachen. » far ae as en. 
aufgenommen, ſowie 5516 Stellen beſetzt. Beitrag ietenp ane * Vertreter: Ing. Erms€ Simon, Turnerstt Bock-Bra uerei. 
für den Reſt des Jahres Mk. 4.—. 4 Grösstes Vergnügungs - Etablissement 


= waſſerdichtem rein leinenen . eld l fix 
u. fertig ER incl. Oeſen, z. 
zu Mk. 130, M. 150 und theurer, 


Ernte-(Haps) Pl ane 
Dreſchpläne. 


Sämmtliche Pläne ap in Er ew. 
Länge und Breite; meine — iſte erfolgt 
auf Wunſchz gratis! 


2 \chnitterdecken, 2 


grau mit rother Kante rn cm à 1 2 
braun m. gelb. d Mk. 
gangbarſte Sorten: adde ‚gene Presa . 


Verwaltung in Stettin durch den „Verein 
Junger Kaufleute“. 


eo 

Stettin-Kopenhagen. 
Poſtdampfer „Titania“, Capt. R. Perleberg. 
Von Stettin jeden Sonnabend 1 ** Nachmittags. 
a. Kopenhagen jeden Mittwoch 3 Uhr Be 

Kajüte % 18, II. Kajüte / 10,50, Deck A 

1 — und Rück fahrkarten zu ermäßigten Beeifen 
an Bord der „Titania“, Rundreiſe⸗Fahrkarten 
(45 Tage gültig) im Anſchluß an den Vereins⸗Rund⸗ 
reiſe⸗ʃverkehr bei den Fahrkarten⸗Ausgabeſtellen der 


Eiſenbahnſtationen erhältlich. 
Rud. Christ. Gribel. 


Stettins. 

Täglich: nen Künstler - Speeinlis 
täten- Vorstellung und Coneert. 
Neues Perſonal, hochintereſſantes Programm. Köhley- 

Trio, Luft⸗Potpourri, Geschwister LOronge, Leiter⸗ 

Akrobaten, Mademoiselle Anito, Draht⸗ u. Schwung ⸗ 

ſeil, Mr. Conor, das anatomiſche under, Signor 

Albertino, Reatünſtler auf der Stuhlpyramide, Les 

Jarrys, Muſik⸗Exentrique, Fräulein Lucie Sarow. 

Crentr. -Soubrette, Herr Arthur Wo, Grotesk⸗ u. 

Tanz⸗Komiker, Map. Geldner, Komiker, Murréo 

Sr 
Anfang Sonntag: Concert 4, Vorſtellung 5 Uhr. 
Anfang Wochentag: Concert 7, Vorſtellung 8 Uhr. 
Entree Sonntags 15 , reſervirter Platz 30 „, 

A Wochentags 25 Ir „ 40 


Schieber -Luftpumpen 


System Burckhardt & Weiss. 
Nutzeifect „ A hähr. Specialität. 


7 „Adolph Goldschmidt, Bei ungünstiger W ſchen Saule 
5 a 8 elle * Mer. 
5 Anm Sonntag, den 11. ds. Mts.: Der Ruhm der Suhler Waſſen ger Grosser Vorrath. eg er E Bie G ee ns 
Sonderfahrt bürgt für die Güte Maschinen- und Armaturfabrik 55 a | Betz fir du Orten 
nach Swinemünde 2 vorm. Klein, Schanzlin & Becker |] ©: „= 


w. Preiſe. 


Sonnabend: Neu! j Neu! 
Bons glltig 


Zum 1. Male: 
ber Hochstapler. 


per Salon⸗Schnelldampfer 
„Su inemünde“. 


Abfahrt von Stettin Morgens 7 Uhr. 
Rückfahrt von Swinemünde Abends 5½ Uhr. 


Simson- 
Räder 


Frankenthal (Pfalz). — Personal 950. 
Petroleum-Motoren Sommer-Theater Elysium. 


I. ee: 20 Ab von „Herkules“, £ a fenfationefte 
3 alone W 0 C Inngensiepen’n Fotroleum-Vonsil-Motoren Kleine Preiſe. Fabre 50 Pf 
r gew. 0 2 ‘ 
Swinemünder Dampfschifffahrts- msom & Co., i ed — — 


Vorzüge: „ D reyf us. 


aktion; Gisle iger Gang; 
sichere Funktion; gleichmässig Concordia- Theater. 


meine Sehnellläufer. In stehender und liegender 
Bar Halteitelle der electriſchen Straßenbahn. u 


Anordnung. Wissensch. Prüfung. Deutsche Landw. Ges. 
Prospecte und Ausarbeitung von Projekten kostenfreit Ba — den 8, September. Abends 8 Uhr: 


Actien-Gesellschaft. Waffenfahrik u. Fahrradwerk 
Suhl i. Thür. 


Leihhaus- Auktion Vertreter: Paul Schröder, 


im Anktionslokal der Gerichts- — Ponsärpiah: 
vollzieher, König-Alberſtr. 21. 


— Berlin 1894 prämürt. 
Rich. Langensiepen, e Sperialitäten-Vorſtellung 


nur er ec Künstler von erſten Etabliſſements. 
Maschinenfabrik. Metall-u.Eisengiesserei, Mogdeburg-Buckan2l- ” Nac de der Laine 9 erſter diesjähriger 


Mittwoch, d. 14. Septbr. 1898, ff Trabener Moselwein 1 . n: Orte Dorfen. . . 


Vormittags 10 Uhr, > { ING 
We ic in Ya Tcnge des Pondeites Weinhandlung Robert Lienig, u Er ai Centralhallen-Theater. 


. . Müller, Gr. Wollweber⸗ | a Heute Donnerftag: 
ſtraße 40 hier, verfallene Pfänder, beſtehend EE l Seen unn — — 
in Gold und Silberſachen, Kleidungs⸗ a — RR + a % in 5 s Nichtrauch⸗ Abend. i 


ſtücken, Wäſche u. ſ. w., gegen Baarzahlung.] Ein Schneidertiſch zu verk. Falkenwalderſtr. 11, 3 Tr. 1 bei derzeitigem Programm. 
Anfang 8 Uhr. Bons giltig. 


Natur⸗Stoppelbutter 
Wichmann, a llzieher. liefert tä Kt -Kolli 155 75 60. M. frei Nachn. Ce Großes are 113 le 2 En — mel. 
eirath weiſt r re 25 
Reiche Jenrnst, Charlottenburg 2. Kr * 


10 Fl. Rm. 6,00 frei Haus. 


Nicht pa end nehme zurück. Rentier W ine, Ihr. 
Ackelningken b. Kallningken, Oſtpr. n. Schmidt, Direktor. 


weiche ein N Age Auskommen haben, “ 4 


